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HELVETISCHES GEPLÄNKEL
ftm ©db^meijcrifcfjen §anbefëamtêblatt

Sîo. 103 laê man folgenben erbaulichen ©ajj:
Sie Erben berftorbener SJcitglieber blei»

ben ben ©laubigem ber ©enoffenfctjaft für
alle biê ju ifjrem Sfuêfcfjeiben auê ber ®e»

uoffenfdjaft eingegangenen 23erbinblicfjfeiten
biê jum SIbfauf bon jmei fafjren ber»
fj a f t e t." Scmnadj fdjeint man mit
ben §errfcfjaften, bie erben, fdjledjte Gcr*

fabrungen ju macben, bafj man fie in S3aufdj
unb 23ogen berïjaften mill. Db man fidj aber

bagegen, menn man baë Sßedj tjat, ein Srbe

ju fein, nidjt roefjrcn fann?
*

ftn berfdjiebenen Sßoftbureaur, ber ©djmeij
fteben fogen. SSriefmarfenautoma»
t e n. Seifê pr Entlüftung ber ©djalterbe»
amten, teifê jur 33equemlictjfeit beë Sßubli»

fumé. Sie Sediere äußert fidj barin, baß man

pm 33eifbiel audj nadj ©tfjalferfdjluß unb

am ©onntag 33riefmarfen bejieben fann
fofern man einen $eljner ober gmanjiger
befit^t. SBenn bieê nidjt ber gaff ift, bann
freilief) nüfej ber Stutomat nicfjtê. Er nütjt
aber audj nidjtê, menn er beifbielêroeife
leer ift. Ùnb baê foll mitunter borfommen.
Sann fann man oben ben 3el)ner fo oft
einroerfen alê man miff er fommt un*
entmegt unten mieber fjerauê. ©djlteßtidj
muß man barüber nodj frofj fein; benn cr
fönnte ja audj brin bleiben, gê entftebt
nun aber bie mit Sîedjt jiemfid) fijjlige
grage: 2Baê nüt^t ein 23riefmarfenauto=
mat, menn er leer ift?" llnb ba bie S3rief=
marfeuautomaten fefjr oft leer finb, taudjt
biefe grage leiber fefjr oft auf. SroÇbem
mirb faum Sluêfidjt barauf befielen, bafj
fie unê bon ber Dberboftbireftion béant»

mortet merben mirb. SBenn fie inbeffen ba=

für forgt, bafj bie Slutomaten in ^ufunft
gefüllt finb, bebürfen mir biefer Slnttoort
fdjließlidj nicfjt.

*
Einer, bem eë auf ein baar gränfli of»

fenbar niajt anfommt, inferierte in feinem

Setb» unb SJcagenblatt foigenbeê: Unfre
SI a b, e feit 19. ftuni abgängig, tft mie»
ber angefomme n." 33iêfjer laê man
berartige Slnjeigen fjôcfjftenë bon Sferjteu
unb Stedjtêantuâlten. Eë ift aber bielfeicfjt

ganj gut, menu bie iutereffierteu Stät^eridjc
miffen, bo^ fidj ber SBeg ju ber 33ermißtcn
in ^ufunft mieber lofjnen mirb.

*
ftn einer Leitung bout 33obenfee ftanb

ein ftnferat folgenben ftnbaltê: Qu ber»

faufen. gifdjergonbel. Sfrâftigeê 33oot mit
jmei Sßaar Stubern, g i f dj f a ft e n für
fedjê Sßerfonen." SBaê foE baë?
Saê SSoot mirb bodj nidjt etma einem 33Iau»

bart gefjört fjaben, ber in bem gifdjfaften
nadjeinanber fedjê Sßerfoncn erfäuft fjat?
SBoju überfjaubt braudjt man einen fo gro»
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f3eu gifdjfaften? Unb maê tun am S3obcn»

fee bie SJcenfdjen in ben gifdjfäften?
*

ftm ,QUli»33rogramm eineê ftûnglingê»
bttnbeë ftanb foigenbeê: gür ben S i ê f u fj
finb unë meljr alê ein Sugenb Siorfdjläge
jugefontnten." Ob alle biefe 33orfdjIägc
fidj mit jener Äüfferei befdjäftigen, bic fjier
Siêfufj genannt loirb? Dber ob audj an»
bere barunter finb, bie turncrifdjc Uebungen
int Sluge tjaben?

Unter ber Saft ber 33efudjer ftürjte ber

S3oben beë 3irmrteï!» ein unb ber % o t e

unbbieSSefudjer ftürjten in bie ïiefe,
glücflidjermeife oljne bafj babei irgenbeinem
etmaê gefdjafj." Saê gürdjer 33Iatt, bem

mir biefe 3eilen entnehmen, mefbet hin
mirffidj einen (Slûcfëfall. Eê ift nicfjt auê»

jubenfen, maê bem Soten unb ben Seben»

bigen alleê fjätte baffieren fönnen.
*

Unter ber Sîubrif % i e r m a r f t" einer

3ürcfjer 3eitung mit feljr bielen ftnferatcn.
mar foigenbeê ju lefen: 3toei junge ©än»

gerinnen unb Sänjerin gefucfjt. S3ariété

§oteI Sammfjirfcfj, ©cfjafffjaufen." SBa»

rum aber auêgeredjnet im îiermarft?
*

Eine SJÎôbelfabriï mit recfjt eigenartiger
SWoraf fdjreibt auê: ft ü r 33 r a u t f e u t e:

©djfafjimmer..." Ser Çerr SJÎôbeï»

fabrifant mirb mit ber ©ittenbolijei in $on»

flift fommen, menu er Unberfjeirateten mei»

terfjin feine ©djlafjintmer entbfiefjlt.
*

Ein Unternefjmcr, ber mit grofjen Slutoë

ôcfefffdjaftêfafjrten beranftaftet, inferiert:
S3reiê bro Sßerfon 20 gr., m i t Ë o m b r e f»

for 30 gr. bro Sßerfon. SBiffen benn

aber audj alle biefe Sßerfonen, loaê fie mit
bem Ëombreffor anfangen müffen?

*
Sîodj eine 3eitungênotij: Ser SJcotor»

faljrer mufjte inê Âranfenfjauê überfübrt

Im Schweizerischen Handelsamtsblatt
No. 103 las man folgenden erbaulichen Satz:

Die Erben verstorbener Mitglieder bleiben

den Gläubigern der Genossenschaft für
alle bis zu ihrem Ausscheiden aus der
Genossenschaft eingegangenen Verbindlichkeiten
bis zum Ablauf von zwei Jahren
verhaftet." Demnach scheint man mit
den Herrschaften, die erben, schlechte

Erfahrungen zu machen, daß man sie in Bausch
und Bogen verhaften will. Ob man sich aber

dagegen, wenn man das Pech hat, ein Erbe

zu sein, nicht wehreu kann?

Jn verschiedenen Postbureaux der Schweiz
stehen sogen. Briefmarkenautomaten.

Teils zur Entlastung der Schalterbeamten,

teils zur Bequemlichkeit des Publikums.

Die Letztere äußert sich darin, daß man
zum Beispiel auch nach Schalterschluß und

am Sonntag Briefmarken beziehen kann
sofern man einen Zehner oder Zwanziger
besitzt. Wenn dies nicht der Fall ist, dann
freilich nützt der Automat nichts. Er nützt
aber auch nichts, wenn er beispielsweise
leer ist. Und das soll mitunter vorkommen.
Dann kann man oben den Zehner so oft
einwerfen als man will er kommt
unentwegt unten wieder heraus. Schließlich
muß man darüber noch froh sein; denn er
könnte ja auch drin bleiben. Es entsteht
nuu aber die mit Recht ziemlich kitzlige

Frage: Was nützt ein Briefmarkenautomat,
wenn er leer ist?" Und da die

Briefmarkenautomaten sehr oft leer sind, taucht
diese Frage leider sehr oft auf. Trotzdem
wird kaum Aussicht darauf bestehen, daß
sie uns von der Oberpostdirektion
beantwortet werden wird. Wenn sie indessen dafür

sorgt, daß die Automaten in Zukunft
gefüllt sind, bedürfen wir dieser Antwort
schließlich uicht.

-i-

Einer, dem es auf ein Paar Fränkli
offenbar nicht ankommt, inserierte in seinen«

Leib- und Magenblatt folgendes: Unsre
Katze, seit 19. Juni abgängig, ist wieder

angekommen." Bisher las man
derartige Anzeigen höchstens von Aerzten
und Rechtsanwälten. Es ist aber vielleicht
ganz gut, wenn die interessierten Kätzeriche
wissen, daß sich der Weg zn der Vermißten
in Zukunft wieder lohnen wird.

Jn einer Zeitung vom Bodensee stand
ein Inserat folgenden Inhalts: Zu
verkaufen. Fischergondel. Kräftiges Boot mit
zwei Paar Rudern, Fischkasten für
sechs Personen." Was soll das?
Das Boot wird doch nicht etwa einem Blaubart

gehört haben, der in dem Fischkasten

nacheinander sechs Personen ersäuft hat?
Wozu überhaupt braucht man einen so gro-

vv e b k itì'5
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ßen Fischkasten? Und was tun am Bodensee

die Menschen in den Fischkästen?
-»-

Jm Juli-Programm eines Jünglings-
buudes stand folgendes: Für den D i s k u ß

sind uus mehr als ein Dutzend Vorschläge
zugekommen." Ob alle diese Vorschläge
sich mit jener Küsserei beschäftigen, die hier
Diskuß genannt wird? Oder ob auch
andere darunter sind, die turnerische Uebungen
im Auge haben?

-5

Unter der Last der Besucher stürzte der

Boden des Zimmers ein und der Tote
unddieBesucher stürzten in die Tiefe,
glücklicherweise ohne daß dabei irgendeinem
etivas geschah." Das Zürcher Blatt, dem

wir diese Zeilen entnehmen, meldet hier
wirklich einen Glücksfall. Es ist nicht
auszudenken, was dem Toten und den Lebendigen

alles hätte passieren können.
-«-

Unter der Rubrik T i e r m a r k t" einer

Zürcher Zeitung mit sehr vielen Inseraten-
war folgendes zu lesen: Zwei juuge
Sängerinnen und Tänzerin gesucht. Variété
Hotel Dammhirsch, Schaffhausen."
Warnm aber ausgerechnet im Tiermarkt?

»

Eine Möbelfabrik mit recht eigenartiger
Moral schreibt aus: F ü r B r a u t l e u t e:

Schlafzimmer..." Der Herr
Möbelfabrikant wird mit der Sittenpolizei in Konflikt

kommen, wenn er Unverheirateten
weiterhin seine Schlafzimmer empfiehlt.

-i-

Ein Unternehmer, der mit großen Autos

Gesellschaftsfahrten veranstaltet, inseriert:
Preis pro Person 2V Fr., m i t C o m P r e s-

sor 30 Fr. Pro Person. Wissen denn

aber auch alle diese Personen, Was sie mit
dem Compressor anfangen müssen?

»-

Noch eine Zeitungsnotiz: Der Motorfahrer

mußte ins Krankenhaus überführt
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